
Verschönerung ist aktive Heimatliebe
AnjA Wunderlich und Peggy MAAß vom Heimat und Verschönerungsverein Schmölln e.V. sprechen über die Vereinsarbeit und ihre Liebe zu Schmölln

ziehen, eine aktivere Lebendig-
keit, die die Erfahrung der Älte-
ren als Motivation, als Turbo be-
nötigt. Drei Halbwüchsige que-
ren den Markt diagonal, weil sie
den Begriff Agoraphobie nicht
kennen oder warum auch im-
mer. Uns fällt auf, dass keiner der
Jungs ein Handy in der Hand hält
undaufdessenDisplay starrt und
mit den Fingern auf selbiges ein-
hämmert. Zwei der Burschen ha-
ben einen Ball in der Hand. Und
dann, nein, doch, es passiert:
Einer des Trios hält kurz inne,
kramt in seiner Hosentasche und
hievt ein Mobiltelefon zu Tage.
Wir schauen uns kurz an, nicken
und sind mit der Handy-Quote 1
aus 3 irgendwie zufrieden. Die
drei Jugendlichen schubsen uns
zum nächsten Thema. Wie
macht man so einen Verein at-
traktiv, dass er auch für jüngere
Menschen eine Anziehungskraft
vermitteln kann? Peggy Maaß
erklärt: „Wir stellen zum Beispiel
unserArchiv um, die Inhaltewer-
den digitalisiert. Wir wollen mit
Schulen und Schülern ins Ge-
spräch kommen. Das funktio-
niert bisher bereits am Schüler-
Freiwilligentag, den es jedes Jahr
in der letzten Woche vor den
Sommerferien gibt. Da wurden
zum Beispiel gemeinsam Bänke
und Geländer gestrichen.“

ehrenAMt für lebens- und
liebensWertes schMölln

Jeder Handgriff, jede investierte
Sekunde Zeit ist wertvoll, ist

wichtig für ein schönes
Schmölln. Anja Wunderlich, im
Hauptberuf Bilanzbuchhalterin,
gesteht: „Ich habe mich für die-
ses Ehrenamt entschieden, weil
Schmölln für mich lebens- und
liebenswert ist.“ Peggy Maaß
arbeitet als Zweiradmechatroni-
kerin, die Motivation für die
Arbeit im Verein klingt bei ihr
ähnlich, und sie fügt hinzu:
„Wenn ich nach einem Umfang
Zeit gefragt werde, den ich für
den Verein aufbringe, weiß ich,
dass es immer mehr wird als zu-
vor gedacht.“
Die Heimat-Verschönerer ha-

ben sich Schmölln „vorge-
knöpft“, siewerdenes auchwei-
terhin tun. Der Verein ist leben-
dig und strotzt vor pulsierendem
Miteinander:MarcusGroßer, der
Stellvertreter des Vereins, wurde
mit seinem Team „Schmöllner
Kreisel“ Sieger der ersten
Schmöllner Mutzbraten-Meis-
terschaft. Künftig wird der Be-
reich Soziale Medien intensiver
betreut. Es wird Vortragsreihen
geben, Ausstellungen in den
Räumen des Vereins. Sequenzen
von Filmen, die das Leben des
früheren Schmölln zeigen, wer-
den aufgearbeitet und in neue
Formate umgewandelt. Die bunt
bemaltenHydranten in der Stadt
sind auch Bestandteile der Ver-
einsarbeit geworden. Der Hei-
mat- und Verschönerungsverein
wird mit seiner ehrenamtlichen
Arbeit niemals fertigwerden.Die
da oben an der Spitze ihres Ver-
eins stehen, wollen das auch

nicht. Sie wissen neugierige und
nimmermüdeMitglieder an ihrer
Seite. Und Anja Wunderlich so-
wie PeggyMaaß haben die Hoff-
nung immermit dabei, dass es in
Schmölln noch viele Menschen
gibt, die mit ihren Ideen, mit
ihren Interessen laut oder still zur
Verschönerung ihrer Heimat bei-
tragen wollen. Und wer das
dann auch noch in einem Verein
tun will.

ein Ort des friedlichen
MiteinAnders

Von unserem Platz auf der Bank
hatten wir beste Sicht auf den
Eingangsbereichder Schiedsstel-
le. In der Zeit unserer Unterhal-
tung begehrte kein Bürger Ein-
lass, einer Streitschlichtung Aus-
druck zu verleihen. Schmölln ist
nicht allein schön, die Stadt ist
auch ein Ort friedlichen Mitei-
nanders? Das will man hoffen,
aber die Schiedsstelle hat an die-
sem Mittwoch nicht geöffnet.
Dort kann man jeden zweiten
Dienstag und jeden vierten Frei-
tag eines Monats vorstellig wer-
den. EineAuflösungbin ich noch
schuldig: Na klar, das Vorknöp-
fen hat seinen Ursprung in der
Historie der Stadt. Schmölln ent-
wickelte sich um 1900 zum Zen-
trumderKnopfindustrie.Bis zum
heutigen Tag werden in
SchmöllnKnöpfeproduziert.Am
Sprottenanger 2 und in der Ron-
neburger Straße 90 gibt es
StandortedesKnopf- undRegio-
nalmuseums. Lars Preußer

Anja Wunderlich (l.) und Peggy Maaß haben die Brunnen-Schönheit in ihre Mitte genommen. Fotos: Lars Preußer
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schmöLLn. Schmölln, Markt,
amBrunnen,16Uhr–hierbin ich
mit Anja Wunderlich und Peggy
Maaß verabredet. Wir wollen
über den Verein sprechen. Hei-
mat und Verschönerungsverein
Schmölln e.V. heißt der.Wunder-
lich ist die Vorsitzende, Maaß ist
die Schatzmeisterin des Vereins,
das erfahre ich später detailliert
zur Aufgabenteilung der beiden
Frauen.
Ich bin – Alte Schule – 15 Mi-

nuten vor unserem Ter-
min da. Zeit für Beob-
achtung, für Stu-
dium. Das fällt zu-
erst auf: Es ist ru-
hig hier, es ist
sauber, der Markt
und die direkte
Umgebung ma-
chen einen gepfleg-
ten Eindruck. Eine
Oma führt den Enkel – der
Bub mag zwei, höchstens drei
Jahre jung sein – am Händchen.
Der Junge spaziert mehrere Run-
denaufdemBrunnenrand.Als er
seine kleinen Tippelschritte
stoppt und auf meinen Beutel
zeigt, habe ich es begriffen: Der
gewohnte Weg wird blockiert.
Ich nehme den Beutel eilig vom
Rand, der Bub feixt mir was, die
Oma kann die geführte Runde
fortsetzen. Opa filmt derweil mit
der Kamera des mobilen Tele-
fons. Der jeweilige Freisitz-Be-
reich zweier Cafés ist übersicht-
lich belegt.

PAtenschAften über
PflAnzschAlen

An den Rändern des Marktes
sind Blumenschalen aus Por-
phyrtuff aufgestellt, verschiede-
ne Schilder verweisen auf Men-
schen und Vereine, die sich um
den Erhalt der Flora bemühen.
Später soll ich erfahren, dass es
sich dabei um Patenschaften
handelt. Auch der oben genann-
te Verein hat so eine. Da haben
wir ihn doch bereits: Den Beleg
zum Vereinsinhalt Verschöne-
rung. Anja Wunderlich und Peg-
gy Maaß sind pünktlich. Wir
wählen eine Bank am Rand
gegenüber dem Rathaus, um

uns niederzulassen. Es soll sich
ein interessantes, offenes und
wertvolles Gespräch entwickeln.
Es offenbart mir, wie viel Herz,
wie viel Zeit Menschen in einen
Verein, in die Arbeit für einen
Verein investieren. Sie erhalten
dafür Dank, wenn sie Glück ha-
ben. Sie bekommen Anerken-
nung, wenn es Menschen gibt,
die die Arbeit und die Ergebnisse
dieser zu schätzen wissen. Anja
Wunderlich gesteht: „Es gibt

Ideen, es gibt Visionen,
amEnde ist es die Rea-
lität, die entschei-
det, was wir als
Verein möglich
machen kön-
nen.“ Rund 60
Mitglieder zählt
der Verein aktuell.

Um die Heimat zu
verschönern, genügen

manchmal banal erschei-
nende Dinge. Peggy Maaß zählt
sie auf: „Wir streichen Bänke,
das könnten insgesamt circa 50
sein. Eswerden Beschilderungen
fürWanderwege aufgestellt und
gepflegt. Es gibt Beschilderun-
gen von Bäumen, die darüber in-
formieren,welcher Baumandie-
ser Stelle wächst.“ Bildungsver-
ein wollen sie also auch noch
sein. Da geht noch viel mehr,
wenn man will. Und sie wollen.
Heimat impliziert das Bewah-

ren, das Zur-Schau-Stellen von
Erreichtem. Die Verschönerung
ist der unbedingt aktive Teil der
Vereinsarbeit. Anja Wunderlich,
die gerade erst zur neuen Vorsit-
zendendesVereinsgewähltwur-
de, ergänzt: „Mit der Unterstüt-
zung von Bauhof, Stadt,
Schmöllner Firmen und einer
großen Spendewurde im letzten
Jahr ein Ratsplatz für Wanderer
am Papiermühlenwehr neuge-
staltet. Wir werden an verschie-
denen Stellen Blumenzwiebeln
stecken.“

65 jAhre iM schnitt – rente
kennt der Verein nicht

Der Stadtpark soll ein Band in
Violett bekommen, die entspre-
chende Farbe liefert der Safran,
der zunächst in Form kleiner

Knollen gepflanzt wird. An jeder
Ecke in Schmölln – bei einer Flä-
che von etwas mehr als 100
Quadratkilometern gibt es da-
von reichlich – gibt es schöne
Dinge und solche, die einer Ver-
schönerung bedürfen. Dem Ver-
ein entgeht da (fast) nichts, was
er sichnoch„vorknöpfen“kann,
will und wird. Aber ach, der Ver-
ein wurde vor 140 Jahren ge-
gründet, der Verein hat mit den
aktuellen Mitstreitern einen Al-
tersdurchschnitt von rund 65
Jahren. Der Heimat- und Ver-
schönerungsverein geht in Ren-
te! Nein, geht er nicht, im
Gegenteil, neues Leben soll ein-

Peggy Maaß (l.) und Anja Wunderlich neben einem farbenfrohen Hydranten

„Ich habe mich für
dieses Ehrenamt
entschieden, weil
Schmölln für mich
lebens- und

liebenswert ist.“
AnjaWunderlich

Vorsitzende des Heimat-
und Verschönerungsvereins

Schmölln e.V.

Eine Spezialisierung mit Biss: Feste Zähne an einem Tag
PRAXIS FÜR GANZHEITLICHE ZAHNMEDIZIN versorgt Patienten mit festsitzendem Zahnersatz – auch in Sofortversorgung

THILO GRAHNEIS denkt in seiner Zahnarztpraxis
ganzheitlich. Foto: Zahnarztpraxis Grahneis

Unaufhaltsamer Zahnverlust?
Viele Patienten leiden an

Zahnlockerung, zum Beispiel be-
dingt durch Parodontitis. Alle bis-
herigen Behandlungen, die zum
Erhalt ihrer Zähne gedient haben,
sind ausgeschöpft.

Die Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin von Zahnarzt

Thilo Grahneis hat sich innerhalb
der vergangenen 20 Jahre auf die
Anfertigung von Zahnersatz spe-
zialisiert.
„Wir bieten verschiedene Möglich-
keiten von Zahnersatz. Einfach bis
Hochwertig, Festsitzend bis Her-
ausnehmbar.
Im Bereich des festsitzenden Zahn-
ersatzes bieten wir die Möglichkeit
der Sofortversorgung an.
Ein seit 25 Jahren bewährtes Be-
handlungskonzept.“

Vorteile:
• Struktur und Stabilität des
Knochens sind besser als bei
unbezahnten Kiefern

• nur ein operativer Eingriff
• kein Knochenaufbau nötig
• schnelle Rehabilitation
• Reduzierung der Kosten
• feste Zähne an einem Tag
• hohe Zufriedenheit, alles aus
einer Hand

Angeschlossen an die Praxis ist ein
meistergeführtes Zahnlabor, wel-
ches viele Bereiche des Zahnersat-
zes abdeckt. „Für Sie als Patient
bedeutet dies, dass die gesamte
Behandlung in einem Haus statt-
findet.
Sie haben nur mit einem Behandler
und dem zuständigen Zahntechni-

ker zu tun, mit dem Sie in direktem
Kontakt stehen. Die individuelle
Behandlung, Beratung, Kostenopti-
mierung etc. kommen hinzu.
Unsere Praxis hat in den vergan-
genen Jahren umfangreiche Er-
fahrungen im Bereich der Implan-
tatversorgung mit festsitzendem
Zahnersatz sammeln können. Ins-
besondere mit dem Behandlungs-
konzept Feste Zähne an einem Tag.
Auf dem neun- bis zwölfmonatigen
Behandlungsweg, von der Entfer-
nung der Zähne bis hin zum ferti-
gen festsitzenden Zahnersatz, war
es für Patienten bislang oft schwie-
rig, in der Übergangsphase zu
sprechen oder richtig zu essen.
Der Verlust der eigenen Zähne
stellt einen Einschnitt in die Le-
bensqualität dar. Mit diesem Be-
handlungskonzept ist es möglich,

diese Zeit des Übergangs für den
Patienten neu zu definieren“, sagt
Thilo Grahneis. So werden am Tag
der Zahnentfernung sofort Implan-
tate in Ober- oder Unterkiefer ein-
gesetzt und ein für den Patienten
individuell angefertigtes, festsit-
zendes Provisorium hergestellt.

Dieses wiederum gestaltet die Ein-
heilzeit – 4 bis 6 Monate – bis zum
endgültigen Zahnersatz angeneh-
mer.
Diese Methode der Implantatver-
sorgung kommt auch für Patienten
infrage, die schon mit einer Total-
prothese versorgt sind.
Thilo Grahneis lädt ein: „Wenn Sie
Interesse an einer Versorgung mit

Implantaten haben oder sich gerne
zu alternativen Behandlungsmög-
lichkeiten informieren möchten,
freuen wir uns auf Ihren Besuch.“

Mehr Informationen zu unseren
Leistungen – speziell „Zahnersatz
aus einer Hand“ – finden Sie auf
unserer Internet-Seite. Gern kön-
nen Sie auch einfach ein unver-
bindliches Beratungsgespräch ver-
einbaren.

Kontakt:
Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin
Zahnarzt Thilo Grahneis
Platnerstraße 13, 04155 Leipzig
Telefon: 0341 564 1448
Info: www.feste-zaehne-leipzig.com
www.zahnarztpraxisleipzig.com
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